
Die universelle Jurisdiktion des Bischofskollegiums nach
der Theorie des Exjesuiten Gianvincenzo Bolgeni (1789)

Von Johannes Beumer S

Dıie Theologie des 18. Jahrhunderts hat S1'  9 w1ıe anderer Stelle gezeigt
worden 1st z1emlich intens1vY mi1t der Frage beschäftigt, die 1ın UNSeETCIN Tagen,
zumal I1 der Dıskussion auf dem weıten Vatikanischen Konzil, wieder
ktuell geworden seıin scheıint: Welche Befugnisse stehen dem Episkopat für die
Gesamtkirche Zz7u? Eınen besonders anregenden un: wertvollen Beitrag einer
vertretbaren Lösung leistete der Exjesult (71AnvinCceENZO Bolgeni: durch se1in AaUS-

yedehntes Werk „L’Episcopato Oss12 delle potestä dı SOVEITNAIC la Chiesa, Dıiısser-
tazıone divisa 1n due partı® Die dort vorgetragenen Anschauungen werden
ihrer Neuheıt überraschen.

Grundlegend 1St e1 die Unterscheidung 7zwischen der partikulären Juris-
diktion der Bischöfe für ihre Einzeldiözesen un!: einer universellen Jurisdiktion des
Kollegiums tür die Gesamtkirche. Die zweıte Art der Jurisdiktion WIr! damıt
begründet, daß dem Episkopat als solchem die Nachfolgeschaft vegenüber dem
Apostelkollegiıum 1n vollem Umfang zukomme. Der Haupttext, den WIr 1er ın
deutscher Übersetzung wiedergeben, IC das Iso AZUuUS

In den Bischöten mu{l iINan außer der Partikularjurisdiktion ber re Diözesen
eiıne Universaljurisdiktion über die N Kirche eachten. Das oll erklärt werden.
Die Bischöfe, nıcht eın jeder für sich betrachtet, sondern miteinander verbunden
und immer 1n der Einheit und der Autorität des Papstes, ıhres Hauptes,
bilden das, W as iNnan Bischofskollegiu: nen:  ;g das 1m Sınne des Wortes
auf das Apostelkollegium folgt. Es besitzt das Bischofsamt seıner SaNZECN
Fülle, Allgemeinheit und Oberhoheit, w1ıe VO  - esus Christus eingesetzt und
übertragen wurde. Tatsächlich 1St eın Bischof, tür sıch betrachtet, War Rıchter des
Glaubens, ber nıcht unfehlbar 1n seınen Entscheidungen, und obschon in der
Kırchendisziplin Gesetzgeber ist, haben seine esetze doch außerhalb seıner 1özese
keine Geltung und verpflichten dort N:  cht. ber wenn INa  - das N: Kollegium
der Bischöfe betrachtet, entweder rechtmäfßig autf einem allgemeinen Konzıil Ver-

sammelt der auch über die Kıiırche ZEISTIFCUT, dann sind die Glaubensentscheidungen,

Greg 45 (1964) 280—305
“  P Dıie biographischen und bibliographischen Angaben finden sıch bei Sommer-

vogel Sraf} (Bibliotheque de la Compagnie de SUS { Bruxelles—Paris 18590
1611—1622). Danach wurde Bolgen: 1733 Bergamo geboren un Lrat 1747 iın
den Jesuıtenorden ein. Nach seinem Studium WwWar als Protessor der Philosophie
und Theologie tätıg. Papst Pıus VI machte ihn, als der Orden aufgehoben Wal,

seinem Theo OSCH der Pöniıtenzıarıe Rom Er starb daselbst 1811 Er
vertaßte zahlreiche Schriften, VO  e denen das Werk ber den Episkopat ZUerSst
1789 ın Rom erschien; spatere Ausgaben olgten, auch eine Übersetzung 1n
Spanische. Mauro Cappelları, der spatere Papst Gregor N , übernahm die

eorıe Bolgenis unverändert in seinem Buche 8 trionfo della Santa Sede
della Chiesa CONLTICO gli assaltı deı novatorı combattutı respintı colle SteESsSE
loro rmı  I (Rom Von Bolgenis Werk 1St hier die Erstausgabe benutzt
(ohne Druckort un Erscheinungsjahr). Auft die Bedeutung VO  »3 Bo gen1
Cappellari hat bereits Olivares kurz hingewiesen: Orıgen de la jurisdicıon
concıiliar ArchIGran 11963] 97—130, hier 123
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dıe VO  - diesem Kollegium ausgehen, unfehlbare Entschéidungen, un die Disziplinar-
DESCLIZE verpflichten die N Kirche

In eiıner hierzu gehörenden Anmerkung erklärt Bolgen:i näherhin, inwiefern das
Bischofskollegium dem Apostelkollegium nachfolgt, Uun! bringt auch einıge Beweiıiıse
dafür Wenn vorher DBESABT worden ist, die Bischöfe sejen achfolger der Apostel
in einem 1emlich eingeschränkten Sınne, heißt das, dafß S1e denselben bischöf-
lıchen Charakter haben, den die Apostel hatten, nıcht aber, dafß S1e dieselbe Fülle
un: Ausdehnung der Jurisdiktion besitzen. Diese und Ausdehnung haben
die Bischöfe L11UTX vereıint und als Kollegium betrachtet, nıcht ber und
vereinzelt. Und das Kollegium der Bischöte esteht wirklich und eigentlich in der
Nachfolgeschaft des Apostelkollegiums. Höoören WIr hierüber den Papst Cölestin L4
der sıch In eiınem Schreiben (Epist. Coustant) das allgemeine Konzil
VO  - Ephesus klar ausspricht. Spirıtus Sanctı praesentiam congregatıo Sacer-
dotum Sanctum Namqu«c est PTIO debita veneratıone Collegium (Sacerdotum),
1n quO utique NUNCcC Apostolorum frequentissımae illius, qUamı legimus, ga-
t10N1S, adspicienda reverent12 estJohannes Beumer S. J.  die von diesem Kollegium ausgehen, unfehlbare Entschéidungen, und die Disziplinar-  gesetze verpflichten die ganze Kirche 3,  In einer hierzu gehörenden Anmerkung erklärt Bolgeni näherhin, inwiefern das  Bischofskollegium dem Apostelkollegium nachfolgt, und bringt auch einige Beweise  dafür: Wenn vorher gesagt worden ist, die Bischöfe seien Nachfolger der Apostel  in einem ziemlich eingeschränkten Sinne, so heißt das, daß sie denselben bischöf-  lichen Charakter haben, den die Apostel hatten, nicht aber, daß sie dieselbe Fülle  und Ausdehnung der Jurisdiktion besitzen. Diese Fülle und Ausdehnung haben  die Bischöfe nur vereint und als Kollegium betrachtet, nicht aber getrennt und  vereinzelt. Und das Kollegium der Bischöfe steht wirklich und eigentlich in der  Nachfolgeschaft des Apostelkollegiums. Hören wir hierüber den Papst Cölestin I.,  der sich in einem Schreiben (Epist. XVIII. ap. Coustant) an das allgemeine Konzil  von Ephesus klar ausspricht. Spiritus Sancti testatur praesentiam congregatio Sacer-  dotum ... Sanctum namque est pro debita veneratione Collegium (Sacerdotum),  in quo utique nunc Apostolorum frequentissimae illius, quam legimus, congrega-  tionis, adspicienda reverentia est ... Docebat ille, qui in Apostolis suis se con-  firmat audiri. Haec ad omnes in commune Domini Sacerdotes mandatae prae-  dicationis cura pervenit: haereditario namque in hanc sollicitudinem jure con-  stringitur quicumque per diversa terrarum eorum vice nomen Domini praedicamus,  dum illis dicitur: Ite, docete omnes gentes ... Advertit vestra Fraternitas quia  accepimus generale mandatum: omnes etiam nos agere voluit quod illis omnibus in  commune mandavit, Officium necesse est nostrorum sequamur auctorem. Subeamus  omnes eorum labores, quibus successimus in honore. Agendum igitur nunc est labore  communi, ut credita, et per Apostolicam successionem nunc usque detenta servemus.  Diejenigen Schriftsteller unserer Zeit, die, um die bischöfliche Gewalt auf Kosten  der päpstlichen zu steigern, mit großem Nachdruck behaupten, den Bischöfen liege  auch jetzt noch die Sorge für die gesamte Kirche ob, werden in den eben zitierten  Worten des hl. Cölestin Anlaß finden, eine grobe Zweideutigkeit, die sie sich zu  schulden kommen lassen, zu verbessern. Es ist wahr, daß die Bischöfe nicht allein  auf den Titel der Liebe hin, sondern auf den einer besonderen Verpflichtung, die  ihrem Charakter innewohnt, gehalten sind, den Bedürfnissen der Gesamtkirche zu  Hilfe zu kommen; aber wann und wie? Wenn sie ein vereintes Kollegium bilden  und unter der Gewalt des Papstes, ihres Hauptes: Haec ad omnes IN COMMUNE  domini Sacerdotes mandatae praedicationis cura pervenit: Agendum est LABORE  COMMUNI. Dann sorgen die Bischöfe für die Gesamtkirche mit wahrer Gewalt und  Jurisdiktion, dann übernehmen sie die Aufgabe der Glaubensrichter und der Gesetz-  geber für die ganze Kirche, dann sind sie Nachfolger der Apostel in ganz eigent-  lichem und streng begrifflich gefaßten Sinne, dann Apostolorum congregationis  adspicienda reverentia est, dann in hanc sollicitudinem haereditario jure con-  3 Ma nei Vescovi, oltre la giurisdizione particolare so  ra le loro Diocesi, dee  considerarsi una giurisdizione universale sopra tutta la C  k  iesa. Mi spiego. I Ves-  covi considerati, non ciascuno da se, ma uniti insieme, e sempre nell’unione, e sotto  V’autorit4 del Papa loro Capo, formano quello che si chiama Corpo Episcopale,  il quale succede in tutto rigor de’ termini al Collegio Apostolico, e il quale  possiede l’Episcopato in tutta la sua pienezza, universalitä, e sovranitä, come fu  istituito, e conferito da Gesü Cristo. Infatti un Vescovo considerato da se, benche  sia giudice della fede, non & tuttavia infallibile nelle sue secisioni; e quantunque  sia legislatore nella disciplina, nondimeno le sue leggi non hanno vigore, e non ob-  ligano fuori della sua Diocesi. Ma quando si considera tutto il Corpo de” Vescovi  O adunato legittimamente a general Concilio, ö anche disperso per la Chiesa;  allora le decisioni di fede emanate da questo Corpo sono decisioni infallibili, e le  legge di disciplina obligano tutta la Chiesa (Parte I, cap. 7, nr. 95; ed. cit.  192—194).  234Docebat ille, qu1 in Apostolis SU1S COIl-

firmat audirı. Haec ad 1n COMMUNEC Domiun1 Sacerdotes mandatae PTrac-
dicationiıs ura pervenit: haereditarıo NAamquc in hanc sollicıtudınem jure COIl-

stringıtur quicumque pPCI dıversa V1Ce Domiuinı1ı praedicamus,
dum illıs dicıtur: Ite, docete genNtESJohannes Beumer S. J.  die von diesem Kollegium ausgehen, unfehlbare Entschéidungen, und die Disziplinar-  gesetze verpflichten die ganze Kirche 3,  In einer hierzu gehörenden Anmerkung erklärt Bolgeni näherhin, inwiefern das  Bischofskollegium dem Apostelkollegium nachfolgt, und bringt auch einige Beweise  dafür: Wenn vorher gesagt worden ist, die Bischöfe seien Nachfolger der Apostel  in einem ziemlich eingeschränkten Sinne, so heißt das, daß sie denselben bischöf-  lichen Charakter haben, den die Apostel hatten, nicht aber, daß sie dieselbe Fülle  und Ausdehnung der Jurisdiktion besitzen. Diese Fülle und Ausdehnung haben  die Bischöfe nur vereint und als Kollegium betrachtet, nicht aber getrennt und  vereinzelt. Und das Kollegium der Bischöfe steht wirklich und eigentlich in der  Nachfolgeschaft des Apostelkollegiums. Hören wir hierüber den Papst Cölestin I.,  der sich in einem Schreiben (Epist. XVIII. ap. Coustant) an das allgemeine Konzil  von Ephesus klar ausspricht. Spiritus Sancti testatur praesentiam congregatio Sacer-  dotum ... Sanctum namque est pro debita veneratione Collegium (Sacerdotum),  in quo utique nunc Apostolorum frequentissimae illius, quam legimus, congrega-  tionis, adspicienda reverentia est ... Docebat ille, qui in Apostolis suis se con-  firmat audiri. Haec ad omnes in commune Domini Sacerdotes mandatae prae-  dicationis cura pervenit: haereditario namque in hanc sollicitudinem jure con-  stringitur quicumque per diversa terrarum eorum vice nomen Domini praedicamus,  dum illis dicitur: Ite, docete omnes gentes ... Advertit vestra Fraternitas quia  accepimus generale mandatum: omnes etiam nos agere voluit quod illis omnibus in  commune mandavit, Officium necesse est nostrorum sequamur auctorem. Subeamus  omnes eorum labores, quibus successimus in honore. Agendum igitur nunc est labore  communi, ut credita, et per Apostolicam successionem nunc usque detenta servemus.  Diejenigen Schriftsteller unserer Zeit, die, um die bischöfliche Gewalt auf Kosten  der päpstlichen zu steigern, mit großem Nachdruck behaupten, den Bischöfen liege  auch jetzt noch die Sorge für die gesamte Kirche ob, werden in den eben zitierten  Worten des hl. Cölestin Anlaß finden, eine grobe Zweideutigkeit, die sie sich zu  schulden kommen lassen, zu verbessern. Es ist wahr, daß die Bischöfe nicht allein  auf den Titel der Liebe hin, sondern auf den einer besonderen Verpflichtung, die  ihrem Charakter innewohnt, gehalten sind, den Bedürfnissen der Gesamtkirche zu  Hilfe zu kommen; aber wann und wie? Wenn sie ein vereintes Kollegium bilden  und unter der Gewalt des Papstes, ihres Hauptes: Haec ad omnes IN COMMUNE  domini Sacerdotes mandatae praedicationis cura pervenit: Agendum est LABORE  COMMUNI. Dann sorgen die Bischöfe für die Gesamtkirche mit wahrer Gewalt und  Jurisdiktion, dann übernehmen sie die Aufgabe der Glaubensrichter und der Gesetz-  geber für die ganze Kirche, dann sind sie Nachfolger der Apostel in ganz eigent-  lichem und streng begrifflich gefaßten Sinne, dann Apostolorum congregationis  adspicienda reverentia est, dann in hanc sollicitudinem haereditario jure con-  3 Ma nei Vescovi, oltre la giurisdizione particolare so  ra le loro Diocesi, dee  considerarsi una giurisdizione universale sopra tutta la C  k  iesa. Mi spiego. I Ves-  covi considerati, non ciascuno da se, ma uniti insieme, e sempre nell’unione, e sotto  V’autorit4 del Papa loro Capo, formano quello che si chiama Corpo Episcopale,  il quale succede in tutto rigor de’ termini al Collegio Apostolico, e il quale  possiede l’Episcopato in tutta la sua pienezza, universalitä, e sovranitä, come fu  istituito, e conferito da Gesü Cristo. Infatti un Vescovo considerato da se, benche  sia giudice della fede, non & tuttavia infallibile nelle sue secisioni; e quantunque  sia legislatore nella disciplina, nondimeno le sue leggi non hanno vigore, e non ob-  ligano fuori della sua Diocesi. Ma quando si considera tutto il Corpo de” Vescovi  O adunato legittimamente a general Concilio, ö anche disperso per la Chiesa;  allora le decisioni di fede emanate da questo Corpo sono decisioni infallibili, e le  legge di disciplina obligano tutta la Chiesa (Parte I, cap. 7, nr. 95; ed. cit.  192—194).  234Advertit estira2 Fraternitas quıa
accepimus generale mandatum: et1am 105 agere voluıt quod 15 omnıbus 1n
COMMIMMUNEC mandarvıt. Officiıum NECCCSSC est NOSTIrOorUumM Subeamus

labores, quıibus SUCCESSIMUS iın honore. Agendum igitur NUNCG est labore
commun1, credita, PCI Apostolicam SuCCessionem NUNC qU! detenta
Diejenigen Schriftsteller unNnseICcr Zeıt, die, die bischöfliche Gewalt auf Kosten
der päpstlichen steigern, mi1t sroßem Nachdruck behaupten, den Bischöten liege
auch jetzt noch die Sorge für die gEesaMTE Kirche ob, werden in den ben zıtierten
Worten des Cölestin Anlaß nden, eiıne grobe Zweideutigkeıit, die s1e sich
schulden kommen lassen, verbessern. Es 1Sst wahr, daß die ischöte nıcht allein
auf den Titel der Liebe hin, sondern auf den einer besonderen Verpflichtung, die
iıhrem Charakter innewohnt, gehalten sind, den Bedürfnissen der Gesamtkirche
Hılte kommen: ber wWanli und wıe? Wenn S1e eın vereıintes Kollegium bilden
un! der Gewalt des Papstes, ihres Hauptes: Haec aAd COMMUNE
dominı Sacerdotes mandatae praedicationi1s CUra pervenit: Agendum est LABORE
COMMUNI Dann SOrgen die Bischöte für dıe Gesamtkirche miıt wahrer Gewalt und
Jurisdiktion, ann übernehmen S1e die Aufgabe der Glaubensrichter und der (Gesetz-
geber für die 1: Kiırche, dann S1iN: S1e achfolger der Apostel 1n ganz eigent-
lıchem un SIreNg begrifflich gefalßten Sınne, annn Apostolorum congregation1s
adspicienda reverent1a eST, dann 1in hanc sollicıtudınem haereditarıio Jure COIl-

C  ] Ma ne1 Vescov1, oltre la giurisdizione particolare le loro Diocesıi, dee
consıiderarsı un2 giurisdiızıone unıversale P la 1esa, Mı spi1ego. Ves-
COV1 considerati, NO C1aSsCunNO da S uniıt1ı insıeme, —  e SCINDTEC nell’unione,
l’autoritä del Papa loro Capo, tormano quello che l chiama Corpo Episcopa Cy
il quale succede in rıgor de‘ termiını al Collegıio0 Apostolico, C  C ı1
possiede ’Ep1iscopato in la SUua plenezza, universalitä, sovranıitä, COINC

Ist1tulto, conterito da Ges: Cristo. Intftattı EeSCOVO consıderato da S benche
S12 giudice della fede, 1O:  »3 tuttavıa infallibile ne. SUC SEeC1IS1ONN: quantunguc
S12 legislatore nella discıplina, nondimeno le SUC leggi non hanno vigore, NO:  [

ligano fuori della SU.  b} 10Ces1. Ma quando S1 consıdera ] Corpo de Vescov1
adunato Jegittimamente general Concilio, nche disperso PCI la Chiesa;

allora le decision1ı dı fede emanate da quUueStO Corpo SONO decision1ı infallibilı, le
legge di discıplina obligano la Chiesa (Parte 1, Cap ( Nr, 956 ed. Cit:
192—194).
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stringuntur Episcopi, dann SIN 65 die Bischöfe, die Apostolorum vıce
Dominı praedicant un die Untehlbarkeit wı1ıe die Apostel besitzen. Daher ent-
csteht für die Bischöfe die Pflicht, sıch auf einem allgemeinen Konzıl VeOLI-

sammeln, wWEenlll s1e VO Papste azu beruten werden, und Wenn 1ın anderen
Ärgernisse auftreten, welche die Kirche 1ın Verwirrung bringen, SIN die

Bischöfe, die davon Kenntnis aben, gehalten, den Papst rekurrieren,
dem Mittelpunkt der Einheit dıie Vereinigung herzustellen und untereinander das

Kollegium bilden un damıt der Kirche Hiltfe kommen. Das 1St die AÄArt
und Weıise, wıe S1e immer VOon unNnseren Vätern beı 1CUu entstehenden Irrlehren und
beı Verkehrung der Gesamtdisziplin eingehalten worden ist, bekannt in der Ge-
schichte er Zeıten der Kirche, angefangen Vomn der apostolischen, als mMa  - ın
Jerusalem die Apostel und den Petrus ber die Beobachtung der mosaıschen
Rıten befragen 1eß (Actor, XV.)

Bıs jetzt konnte Bolgeni wohl MIt ungeteiltem Beitfall rechnen. Die problematische
Seıte begınnt erst mit seiner Behauptung, die Universaljurisdiktion werde den
Bischöten insgesamt, Iso auch den Titularbischötfen, kraft ıhrer Bischofsweihe durch
den bischöflichen Charakter unmittelbar VON Ott verliehen, un: das 1m Gegen-
Satz der andersgearteten Partikularjurisdiktion. Seine ımmerhın ınteressanten
Erklärungen lauten:
er einzelne Bischotf trıtt durch den Akt un: Kraft seiner Weihe als 1€!

in das Bischofskollegium eın und erhält infolgedessen das Recht, die N. Kirche
regıeren und leiten, WEn MIiIt allen anderen verbunden 1St un eın Kollegium
MI1t ihnen bıldet. Das 1St das, was iıch Universaljurisdiktion beı dem einzelnen Bischof
NNC, die vollständig verschieden 1St VO  3 der Partikularjurisdiktion ber die Diıöze-
scCHh und das DE olk Dıiıese Partikularjurisdiktion WIr!| unmittelbar VO

Papst verliehen, die universale VO  3 Ott mit dem bischöflichen Charakter,
mıt dem s1e verbunden ISt. Die obenerwähnten drei Bischöte Barse, Eulogius und
Lazarus, die 1Ur ehrenhalber geweiht wurden, wirkliche Bischöfe dem Charak-
ter nach, obschon sıe keine Partikularjurisdiktion ber eın bestimmtes Volk hatten,
und infolgedessen hätten s1ie eiınem allgemeinen Konzıl teilnehmen können,
mıt den anderen Bischöten Entscheidungen fällen und esetze erlassen.
Und WIr wıssen tatsächlıch AUuUSsS den Akten der allgemeinen Konzilien, die VOL län-

der kürzerer eıt stattgefunden aben, daß solche Bischöte hne Volk
daran teilgenommen Uun: wıe die anderen als Richter und Gesetzgeber abgestimmt
haben, und obgleich etrefts solcher Bischöfe einzelnen Personen diskutiert
wurde, genügt jedenfalls für uUunNseren Zweck, daß s1e VonNn der Ausübung ihres
Rechtes durch das Bischofskollegium nıemals ausgeschlossen wurden. Die Universal-
Jurisdiktion 1St Iso den bischöflichen Charakter allein eknüpft und braucht
nıcht miıt einer Partikularjurisdiktion ber eın bestimmtes Volk verbunden seın

Ibd OtT. a); ed en 193— 194
L  M>  M>  C 1ascun esCOVO nell’atto, in vigore della sSua2 ordinazıone, ad

membro del Corpo Episcopale, C  ( PCI CONSCRUCNZA 1n diritto dı gOVEINATC,
are la Chiesa, quando sarXa 1n unıone CO tutti g]i altrı, ormerä

Corpo coglı altrı. Questa quella che 10 ch1amo giurisdizione unıversale ın cClascun
Vescovo, E che distinta omnınamente particolar g1urisdizıone D le
Di0cesi, l popolo aSSCZNATLO. Questa giurisdizıone particolare S1 conterisce dal

apa immediatamente: quella universale S1 conferisce da Dıo0 insıeme col CAarattitere
Episcopale, al quale AaNNCSSa. Ctre eSCOV1 Barse, Eulogio, Lazaro cıtatı di
D:  $ quali furono ordinatı soltanto ad honorem, NCn eSCOVI1 di Caratitere,

CNqU NO  e gyiurisdızıone alcuna particolare D qualche determinato
popolo: Contuttociö avrebbero OTtULO sedere in Concsılıo generale dicidere,
comandare ome glı altrı eSCOVI1. sap1amo effettiıyamente dagli tt1 de Conscilji
generalı DIU lontanı, p1iu ViC1N1 nO1, che v’'ıntervennero di tali esCOV1
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Bolgeni kennt die theologische Streitfrage nach dem Ursprung der bischöflichen
Jurisdiktion, 1St ber davon überzeugt, da{fß S1e durch seine Unterscheidung zwischen
universeller un: partikulärer Jurisdiktion gelöst ist ©. steht noch eıne
nNntwort auf die Einwände AU>S, die seine Auffassung rhoben werden
könnten. Nur einen einzıgen berührt kurz, inwietern nämlich dıe den
Weihecharakter gebundene Universaljurisdiktion sew1ssen Voraussetzungen
nwirksam se1 et j1er einen Ausweg 1ın der Behauptung, die höchste kirch-
ıche Autorität der Kirche habe das Recht, die Jurisdiktion in ıhrer Betätigung

hindern . Das siınd die Hauptgedanken, die heute interessieren dürften In dem
7zweıten Teıl seines Werkes bringt Bolgen1 noch eine Zusammenfassung, von der 1Un

eın Auszug wiedergegeben werden oll
Dıie Bischöte sind LUr 1n einem csehr eingeschränkten Sınne achfolger der Apostel
Die Bischöte folgen den Aposteln nach 1n dem Sınne, dafß alle denselben bischöftlı-

ber WIr wollen nıcht von derchen Charakter aben, den dıe Apostel hatten
Weihegewalt, sondern VO:!  e der Jurisdiktionsgewalt reden Es 1St oft
ZESAST un bewıesen worden, dafß die Fülle un Ausdehnung der Jurisdiktion
ber die Kirche Außerordentliches be1 den Aposteln WAar und daß s1e
nıcht aut dıie Bischöfe übergehen mußte, die deren Nachfolger heißen Wır
en einen anderen 1nn herausgestellt, in dem INall nach Wahrheit un! echt
Sagt, daß die Bischöfe Nachfolger der Apostel sınd, und das trı Z wWenn die
Bischöte betrachtet werden nıcht voneinander, sondern als Kollegium und
Körperschaft, 1n Verbindung MI1t dem Römischen Papste, ihrem Haupt. Dıie
Körperschaft des Episkopats besitzt wirklich die Nachfolgeschaft gegenüber dem
Apostelkollegıum Von 1er Aus entsteht eine sehr wichtige Unterscheidung in
der bischöflichen Jurisdiktion, die geteilt werden MU: in Universaljurisdiktion
über die N Kırche und 1n Partikularjurisdiktion ber ıne der mehrere
Dıözesen Dıiıe Universaljurisdiktion wırd nıcht ausgeübt und kann nıcht AaUuUsS-

geübt werden VO  - den Bischöten, 6S se1l denn verbunden mMI1t den andern und mM1t
ihrem Haupte, dem Papst, entweder außerhalb der innerhalb des Konzils; WIr
haben davon eine rechte Vorstellung be1 einem souveranen Senat, 1n dem die
S5Senatoren, betrachtet, keine Befehle der Republik geben und nıcht geben
können, w1e cehr s1e auch unabhängig befehlen, WCL sıie den Senat bılden. Dıiese
Universaljurisdiktion 1St durch die Einsetzung Jesu Christi den bischöflichen
Charakter gebunden worden un wiırd jedem Bischot unmittelbar VO:  - Oott bei

popolo, s V1 sederono yiudicl, legislatorı COMEC oli altrı: Uantunque sul u di
talı esCOVI NascCesSsSero delle dispute fra le particoları PETISONC, basta V1

OSITrO intento che dal Corpo Episcopale 110  - turono maı esclusi dall’eserciz10 del
loro dirıtto. Dunque la gyiurisdiziıone universale annessa Al solo Carattere Epi-
scopale, S NO  3 ha bisogno di WGr SCCO unıta la particolar giurisdizıone D: qualche
popolo determınato (Ibd D ed CIt. 194—195).

Or la confusione fra le due g1urisdizıon1, unıversale, particolare, 10 credo
che abbia fatto MHMASCHTE la quıstione esCOVI1 r1icevano la potestä dı gOoverno
ımmed1iatamente da Dı0, dal Papa? ed abbia 1n C1Ö diviso le OPp1n10N1 de‘ CattO-
licı Mı lusingo che schiarite, ben distinte le idee di Y]urisdızıone universale,
f particolare, SVanısca ANCOTAa 1a quıstione suddetta 1bd. 96; ed Cit 195

Benche l’universal giurisdizıone spiegata dı D voglia dirsi che da Dıio S1
conferisce 21 esCOV1 imgg1edia_t_amen}e_; tuttavıa la SOVTITalnlla potestä della Chiesa
puo Jegittimamente impedırne l’eserc1z10, sospendendo Vescovo, deponendolo
dal Vescovato. Dı queste PCNC canoniche bbiamo molti esemp1 nell’antichitä: in
generale 1abbiamo veduto dı D AVCI la Chiesa stabilito, che EeSCOVO ordınato
CONLTIFrOo le regole 110  - $12, e NO  e S1 PCTr EesSCOVO. Dı D: abbiamo C1itato
l’esempi0 dı eSCOVO deposto, > prıvato dı o2Nn1 y]urisdızıone dal gralh Con-
cılio Niıceno, CU1 tuttavıa S1 lascıavano oli Onor1ı COMPETLENTL alla Sua dignitä
ıbd 97; ed. 1t. 196)
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Die universelle Jurisdiktion des } Bischofskollegiums nach Bolgeni1
seiner Weihe verliehen Das stellt den einzıgen 1nnn dar, in dem es wahr 1St,
da{ß EeSsuSs Christus die Bischöfe 1in der Person der Apostel eingesetzt hat, weıl
den Aposteln den Auftrag ıhrer Einsetzung yab

Eıne objektive Kritik der vorgelegten Theorie wiırd die Vorzüge und die Nach-
teile auseinanderzuhalten haben. Anerkennenswert 1St besonders der Umstand, daß
Extreme jedweder Art vermieden werden un: da{fß namentli; nıcht eINZ1g un:
allein das echt der Bischöfe, sondern auch das des Papstes ungeschmälert gewahrt
bleibt ®. Bolgen: 1St Ja römischer eologe, un! INa kann ıhn als „Kurıa-
liısten“ ansprechen. Die ntwort auf die rage, VO  e WEECeIN die bischöfliche Juris-
diktion STaAMMEC, wirkt bestechend; enn eıine unmittelbar VO:  o Gott den Ep1-
skopat verliehene Gewalt wird aufrechtgehalten, ber das gilt 11UI für das Kollegium
als solches und nıcht für dessen einzelne Glieder, un: ebenso besteht weıter die
Abhängigkeit der Bischöfe VO  — ihrem Oberhaupt, jedoch eingeschränkt aut die
Ausübung der Universaljurisdiktion und den Empfang der Partikularjurisdiktion.
Dıie N: Darstellung be1 Bolgeni hinterlißt der Weitschweifigkeit den
Eindruck einer geschlossenen Theorie, die siıch nach ihren vornehmlichsten Linı:en
gul die Praxıs und die Theorie der Kirche, zumal 1n deren Frühzeit, anlehnen
annn 1

Auf der anderen Seıite lassen sıch die Schwierigkeıten nıcht leicht übersehen.
Dıe posıtıven Beweıse könnten jedenfalls gründlıcher ausgebaut se1nN, un die nahe-
liegenden Einwände hätten mehr Aufmerksamkeit en mussen. Im besonderen
drängt sıch die rage auf, ob die alte Kırche wirklich scharf 7zwiıischen Universal-
jurisdiktion un! Partikularjurisdiktion unterschieden und, W a4s noch stärkere
Bedenken erregt, jene unmittelbar 1n Ott und diese 1in der Vorrangstellung des
Papstes gegründet hat Auch ware  ( die praktische Folgerung beachten, dafß
nämlich nach der Theorie Bolgenis die Titularbischöfe dasselbe echt auf
1t7Z un Stimme be1 den ökumenischen Konzilıen hätten wıe die Diözesanbischöfe.
Und schließlich wiırkt 655 einigermafßen als Notlösung, wenn die Universal)jurıis-
diktion des Episkopates WAar mıiıt dem Weihecharakter gegeben seın oll un!: ann
doch hne weıteres VO  3 der obersten Gewalt 1in der Kırche ıhrer (gültigen?)
Ausübung „gehindert“ werden kann

ber vielleicht sınd diese un Ühnliche Schwierigkeiten nıcht gerade unüberwind-
lich 11 Vor allem ließe sıch das Problem bedeutend dadurch erleichtern, da{fß INa  3

Parte RL Cap. 1, 164—165; ed CIr 203—305
Sıehe u A dıe folgenden Ausführungen: nche queStLO n decıso dı

fede cattolica, Cattolicı tuttı confessano concordemente, che la potestä dı
Cr proprıa giurisdizıone conterita da Gesu Cristo Pıetro peCr lo Zoverno
della Sua2 Chiesa, intera neı Successor1 del medesımo Apostolo esCOVI
della Chiesa dı Roma. questa altra ditterenza tra Pıetro, -  C oli altrı
Apostoli, che la pıenezza, universalitäa del OTtEr«Cc conferito quest1, CTa personale,

NO  e} SsSıtor1a NCl esCOVI1 lor Successor1; addove ı1 POTECIE conterıto Pıetro
dovea, PCr ordınaz10116 dı Gesuü Cristo, PaSSarc ne1l Ponteficı Romanı fino alla
CoNnsummazıone de? secoli; 1n la SU2 plıenezza, universalıta, sovranıtad, at-
tinch.  e  \ la SsUu2 Chiesa AV 6S5SSC SCHMIPDIC Capo visıbile 1in 9 S1 riducesse all’unitä
di solo Ovile solo Pastore (Pagte n Cap. 3, 2 9 ed i S0r I1
Primato dunque de? Romanı Pontefticı D le Chiese, Cristianı del
mondo, Prımato di vera giurisdizıone, autoritä di comando, essendo un
di tede catolıca, potreı qui dispensarmı dal provarlo CO1 sentiment1 dı
V’antichita ıb  O Nr. ö15 ed C1it 63)

Vgl lerzu: de Vries J5 Der Episkopat auf den Synoden VOT Nıcaa
(ThPrQschr 111 11963 ] 263—277).IN Insbesondere müdßte die Frage nach den Vollmachten der Titularbischöfe VOIN
Grund auf historis untersucht werden. Haben auch s1e S1itz und Stimme auf
einem ökumenischen Konzıil? Wıe War bisher die geltende Praxıs? Auf welchen
Titel hin wurden sıe zZzu Konzıil berufen? Das Kirchenrecht seiner heutigen
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ganz VOon der mehr theoretischen Frage bsehen wollte, auf welche Weıse die
Universaljurisdiktion dem Episkopat und en seinen Gliedern übertragen werde,
U1 sıch besser auf die VO  - Bolgen:i ausgebildete Unterscheidung innerhalb der
episkopalen Gewalt konzentrieren. Damıt ware allem Anschein nach eın SC-
sicherter Ausgangspunkt für dıe Diskussion geschaffen, die heute 1mM Anschluß
die Verhandlungen des Zweıten Vatıiıkanıschen Konzıils einsetzt. Denn die Tatsache
steht fest: Die Befugnisse der einzelnen Bischöfe sind territorial eingeschränkt, Ww1ıe
auch das Kirchenrecht bestimmt 1: während das Bischofskollegium, se1 1Un ber
den Erdkreis zerstreut der auf einem Öökumenischen Konzıl versammelt, weıter-
gehende ollmachten besitzt und für die Gesamtkirche miıt verpflichtender raft
zuständig ist 19 W as kaum anders als durch dıe Formulierung „Universaljuris-
diktion“ rklärt werden kann. Die Primatijalvorrechte des römiıschen Papstes VOI-

leiben deswegen unangetastet, weil auch diesem Kollegium angehört, und ‚WarTr

als ein integrierender Bestandteıl, eben als das Haupt der Kirche un als der Erste
den Bischöfen. Allerdings mülfste dann seın Anteıl nıcht eLwa2 dahin gedeutet

werden, daß Von seiner obersten Jurisdiktionsgewalt und VOomn seiner
Untehlbarkeıit dem Bischofskollegium mitgäbe, eigens dem Zwecke, auf
diese Weıse Eerst aktionsfähig machen. Vielmehr 1St der Episkopat, reilich nıcht
isoliert, sondern iın Verbindung mMit dem Papst, AaUS$S sıch dazu imstande, esetze
und untehlbare Lehrentscheidungen für die Gesamtkirche erlassen. Das ergibt
sıch etzten Endes daraus, daß das Amt der Bischöte als solches VOIl Christus ein-
SESCTIZLT 1st und dem Apostelkollegium nachfolgt

Falls überhaupt die Frage nach der Herkunft der bischötfliıchen Universaljuris-
ıktion aufgerollt werden soll, möchten WIr eine andere AÄAntwort vorschlagen, die
VO:  - der Bolgenis bweıicht Die Weihe un: für sıch verleiht keinerlei Jurisdik-
tion, weder dıe partikuläre noch die universale, wıe das Beispiel eınes 1n der
Häresıie der 1mM Schisma (sakramental-gültig) geweihten Bischots ze1gt, s$1e legt
LUr die Grundlage 1n der sakramentalen Ebene für eine Jurisdiktionsgewalt. Der
Diözesanbischot erhält beide Arten VO)]  - Jurisdiktion zugleich oder, besser ZEeSART,
dıie eine Jurisdiktion miıt ıhren beiden Aspekten, entweder schon Vor der Weihe
der auch bei der Weihe elbst, indem Jegıtim (secundum canones) eın be-
stiımmtes Territorium angewıiesen bekommt un: die Verbindung mit der (GGesamt-
kirche und orme der virtuell) miıt deren Haupt aufniımmt. Das genügt,
abgesehen VO  »3 den 1NECUECTIECINL Vorschriften, die eine eigene Ernennung der Bestäti-
gun durch den Papst verlangen !*, ihn dem Bischofskollegium einzugliedern
un!: dessen Universalrechten teilnehmen lassen.

Bezüglich der Titularbischöfe (vorausgesetzt, daß S1e erwiesenermafßen die
Universaljurisdiktion besitzen, un! ‚War aut Grund göttliıchen Rechtes) würde sich
olgende Konstruktion empfehlen Durch die Weihe erhalten s1e keine Jurisdiktion,
weder die partikuläre noch die universale; NUur dadurch, dafß s1ie legitım in das
Bischofskollegium eintreten, werden sS1ıe Träger der Universaljurisdiktion.
Form bestimmt s Etiam Episcopi1 titulares, vocatı ad Concilium, suffragium
obtinent deliberatiyum, 151 alıud ın convocatıone (GCIC Can.,

223, 2) Es 1sSt Iso nıcht entschieden, obschon die Formulierung nahelegt, da:
s1e nıcht dasselbe echt wıe die Diözesanbischöte besitzen, da die Ordens-
generäle VOrLr iıhnen aufgezählt werden (can Z 1 4

12 G, Can. 329 i5s Can 334, i Caı 3395 1 Ca  S 1326
Concilium Oecumenicum SUPTFeMa pollet 1n unıyersam Ecclesiam potestalt

(GIC Can 228, I CAall. 1329 23 Fıde dıvyına catholica omn1a GIEe enda
SUNT qQUAaAC verbo De1 scr1pto vel tradito continentur aAb Ecclesia S1ve sollemn1
iudici0 s1ve ordinarıo universali magiıster10 CaNquam divyıinıtus revelata credenda
pProponuntur (can. 1323,

Für die lateinische Kırche gilt allgemeın, abgesehen von Sonderregelungen:
Eos (ep1scopos) libere nominat OMANUSs Pontitfex (CIC Cal 29 2
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